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UoMifche Weöersicht.
Die A«we»d««g de- Reichsvereiusgesetzes

durch einige Polizeiorgane in Prmßeu, die sich noch nicht
in die neuen Verhältnisse finden konnten, ruft vielfach recht
bittere Klagen hervor. Ans einem bestimmte« Anlaß ist
mm Reichstagsabgeordueter Dr. Müller-Meiningen um ein
Gutachten angegangen worden. Er antwortete, was folgt:
„ES ist im allgemeinen, vom konkreten Fall ganz abgesehen,
ein wahrer Jammer, daß eine beschränkte Bnreaukratie das
Bcreivsgesetz wie alle anderen Gesetze in einer Weise avzu-
venden versucht, daß die gesetzgebenden Faktoren immer von
neuem die Kurzsichtigkeit und Verständnislosigkeit bedauern
müssen. Es ist die höchste Zeit, daß wir in Süddeutsch-
laud auch in Preußen dafür gesorgt wird, daß die bündige
Zu-aze des Staatssekretärs des Innern durch entsprechende
AusführnrigsdesttmAmigmvollzogen werde. Den Kampf
gegen die Lurcaukratie aufzuuehmen haben heute der leitende
Staatsmann und seine Kollegen(soweit fst nicht mit dem
ersteren ein Bein zu stellen suchen) ebenso alle Veranlassung
wie die Volksvertreter; denn jene Bnreaukratie pfeift aus
die Minister und ihre Politik. Ich will offen einräumen,
daß wir von Anfang au wußten, daß dieser Kamps um eine
liberale Ausführung des liberalen Gesetzes uns nicht er¬
spart bleiben würde; denn die Beschränktheit und die Ko-
fakerei gewöhnt man diesem alten System über Nacht nicht
ab. Dazu gehört Geduld und Aussauerl Sie die Land¬
rats- und Polizeiwtrtschast, wir die Kaplauokratie! Trotz
„Block" noch keine Lust, in Deutschland zu leben!"

I » Berli « erregt die nunmehr amtlich bekannt ge¬
gebene Abberufung des türkischen Botschafters Tewfik Pascha
lebhaftes Bedauern, da er es verstanden habe, während
seiner langen Tätigkeit in Berlin ausgezeichnete, aus volle«
Vertrauen beruhende Beziehungen zu pflegen. Seine liebens¬
würdige Persönlichkeit habe ihm in den weitesten Kreisen
Freunde erworben. Die Abberufung wird darauf znrückge-
sühit, daß d>e neue Regierung in Konstantinopel der Ar:-
stLt ist, dre neue Lage erfordere einen neuen Mann, der
mit den jüngste» Ereignissen enger verknüpft ist, als Tew-
sit Pascha bei seiner laugen Abwesenheit aus der Türkei
naturgemäß sein konnte.

Im österreichische« Kaiserhaxs ist eine Versöhn¬
ung zustande gekommen. Franz Joseph cNpfina gestern in
eiustüudtger Audienz den Erzherzog Ludwig Viktor, der
seine Glückwünsche aus Anlaß des RegierunMubüäums
öberbrachte. Erzherzog Ludwig Viktor ist der einzige noch
lebende Bruder des Kaisers, der aber seit Jahren sich dem
Hof serugehalteu hat. Er lebte einsam auf ü.m Schloß
Klesheim bei Salzburg, das er nur selten und auf ganz
kurze Zeit verließ. Man sprach geradezu von einer Ver¬
baue uug des Bruders des Kaisers. Welche Umstände sie
veranlaßt, ist niemals bekannt geworden. Das Jubiläum
des Kaisers hat nun die Brücke zur Versöhnung der beiden
Brüder gebildet. — Die Uebergehuug der Parlamente beim
Jnkrafttrercn des ößerretckisch-serbischm Handelsvertrags
hat viel böses Blut verursacht. — Die denlsche Agrarpartei

Kronprinz und Uresse.
Das Wort vom „überflüssigen Wenkram", daS der

Kronprinz bei seinen staatsrechtlichen Studien geäußert hat,
gibt dem Charakter unseres Thronfolgers, der auch schon
bisher als ein vorurteilsfreier und unbürokratischer Geist be¬
kannt war, eine schöne Beleuchtung. Es zeigt, daß er die
Achtung vor den alten Zöpfen nicht kennt und neuen, fri¬
schen Gedanken gern sein Ohr leiht. Einen nicht geringen
Einfluß auf diese Denkweise dürfte wohl die Beschäftigung
des Kronprinzen mit der Presse haben, die, wie man aus
Hoskrtisen mittetlt, recht vielseitig ist. Ueber die Zeitungs-
lektüre des Kaisers ist schon genug geschrieben worden.
Aber es dürfte ln der Oeffentlichkeu wenig bekannt sein,
wie und was der Kronprinz liest. Sicher ist, scheibt die
„D. Z.", daß er von Fall zu Fall Zeitungen aller Partei-
richtungcn genau studiert, um jeden Standpunkt kennen zn
lernen. Wer auf dem Potsdamer Bahnhof anwesend zu
sein Gelegenheit hat, wenn der Kronprinz irgend eine wei¬
tere oder nähere Reise«»tritt, wird schon oft gesehen haben,
daß der Diener des Kronprinzen bei dem Bahnhofsbuch¬
händler mehrere Zeitungen gekauft hat, die alle politischen
Richtungen verirclcn. Bekannt ist ja, daß die ganze Eulen-
burg-Affäre durch einer: Artikel der „Zukunft", den der
Kronprinz in dieser Zeitschrift las, ausgerollt wurde. Mit
welcher Aufmerksamkeit und welchem Interesse der Kron¬
prinz hier in der Eisenbahn die Zeitungen verfolgt, geht
daran? hervor, daß er vor einiger Zeit der bekannten Ro-

Aormerslag den3. September
hat in Steiermark vierzig stürmische Protestversammluugeu
gegen die außerparlamentarische Erledigung des Handels¬
vertrags abgehalteu. Und Ackerbaumiatster Dr. Ebenhoch
hat den Ministerpräsidenten davon in Kenntnis gesetzt, daß
er mit Rücksicht auf die gesamtstaatlichen Jutereffen bei
Aktivierung des serbischen Handelsvertrags zwar mitgewirkt
habe, jedoch im Hinblick aus die Stimmung in agrarischen
Kreisen nicht mehr glaube, sich deren Unterstützung bei Ver¬
tretung ihrer Interessen erfreuenz« können. Er sehe sich
daher veranlaßt, um seine Entlassung zu bitten.

König Ednsrd vo« Euzl «»d will, so erklärt eine
inspirierte„HavaS"-Depesche mit Nachdruck, seinen Marieu-
bader Besprechungen keine ernste politische Bedeutung beigelegt
wissen. Es handle sich um zufällige Begegnungen, nicht
um wirklich politische Eutrevues. Wir meinen, ob Zufall
oder nicht Zufall spielt hier gar keine Rolle. Ueber'SWetter
wird sich König Eduard z. B. mit Clsmeuceau kaum
unterhalten haben, zumal immer bestimmter verlautet, daß
Onkel Eduard nicht mit gerade sehr zufriedenen Mienen
Cronberg verlassen hat. Darauf weist auch die Kaiserrede
hin, deren wichtigste Andeutung ohne Frage die ist, daß
die eagltschen Adrüstungsvorschläge aus Gegenliebe nicht
rechnen dürfen.

Der japanische Botschafter Takahira konferierte
in Oysterbay mit dem Präsidenten Roosevelt. Er erklärte,
d r Anlaß dazu sei von ziemlicher Wichtigkeit; die Oeffent-
lichkeit werde in den nächsten Tagen davon unterrichtet.
DaS klingt etwas vielsagend.

Vage » -Hle« igKeiL6n.
AkS StM Ach Lssd.

Ragow, de» 8 Eeptemb» 1SVS.
* Bo« Rathaus . Sitzung vom 26. August. Ver¬

lesen wird eine Eingabe von Interessenten für einen Ueber-
gang des Bahugleises beim Armenhaus; es wird beschlossen
diese au dieK. Generaldirektton der SlaatSeiftubahnen ge¬
richtete Eingabe, deren Gegenstand einem wirklichen Be¬
dürfnis entspricht, der Berücksichtigung zu empfehlen. —
Sitzung vom2. September. Genehmigt wird das Gesuch
von Wirt Stahl sein Eigentum an Ortsweg 10 eiuzusrie-
digen. Die Einspracheerhebeaên werden auf den Zivil¬
rechtsweg verwiesen. — Beschlossen wird 1. den Wochen-
markt am Samstag auch ans Obst anszudehnen. Der
Obstmarkt befindet sich vor dem Gasthofz. Rößle. 2. die
Erlassung einer Poltzeiverorduungbetreffend den Schutz der
Baumgüter, wonach diese in der Erntezeit nur von morgens
6 Uhr bis abends6 Uhr betreten werden dürfen. Zu¬
widerhandlungen unterliegen einer Strafe nach Art. 37 des
P.Str.G. — Damit ist oie öffentl. Sitzung geschloffen.

Tedaufeier. Es lichten sich die Reihen der alten
Veteranen, deshalb schließt sich das Baud der Kamerad¬
schaft um so enger und fester um die noch Lebenden. Ge.
legenheit hiezu bieten vor allem unsere vaterländischen Ge¬
denktage und hauptsächlich die Sedaaseier. In der Annahme,
«auschriststelleriu Clara Viebig 1000 für die Notleiden¬
den tu der Eifel übersandte, da er in einer Berliner Zei¬
tung einen Artikel aus ihrer Feder gelesen hatte, in dem
sie von den Verhältnissen der dortigen Bevölkerung sprach.
Das find einzelne kleine Züge, die von der Vielseitigkeit
seiner ZeitangSlektüce Zeugnis ablegea. Daneben wird er
noch auf eine andere Alt unterrichtet. Außer den Zeitungen,
die er stet» zu Hause liest, erhält er noch von einem Bureau
alle diejenigen Notizen ausgeschnitten und zugesandt, die sich
in irgend einer Weise mit ihm beschäftigen. In dem letzten
Jahre las er auch alles, was über die Fortschritte der
Lustschiffahrt, insbesondere über den Grafen Zeppelin, in
der Tages- oder Fachpresse gedruckt wurde. Dabet steht
der Kronprinz nicht gerade darauf, daß er »nr Angenehmes
zu lesen bekommt. Er will ja aus diesen Zeitungsaus¬
schnitte« hauptsächlich die Stimmung deS Volkes kennen
lernen. Man erzählt sich, daß ih« gerade dasjenige beson¬
ders viel Brrgnützen macht, was von ihm Falsches oder
weniger Günstiges gemeldet wird. Bon dem Humor, mit
dem er alle irgendwie gearteten Aeußeruugeu anfuimmt,
legt der Umstand Zeugnis ab, daß er einmal die Absicht
geäußert haben soll, alle falschen Nachrichten über ihn zu
sammeln und in einem Werk binden zu lassen, das den
Titel führen sollte: „Wie ich nicht auSsehr." AuS allen
diesen Tatsachen geht klar hervor, daß es dem Kronprinzen
wirklich ernst darum zu Lun ist, sich über alle Vorgänge
deS Landes zu unterrichten nun die Stimmungen deS Volkes
vorurteilsfrei kennen zu lernen. Man darf überzeugt sein,
daß er nach seiner eigenen Aussage„die gegnerischen Stim-
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daß kn unserer Stadt noch Männer genug seien, denen au
diesem Tag dar Her; höher schlägt, hat der Vorstand deS
Militär- und Vetrraueuvereiu? zu einer patriotisches Feier
in den Schwaneusaal eiogeladeu, und er durfte die Genug»
tunug genießen, daß sich der Saal allmählich füllte und
daß die Feier, gewürzt durch verschiedene Ansprachen, der-
schönt durch die Weisen der Stadtkapelle und durch ge«eiu-
sa«e Gesänge einen schönen, erhebenden Verlauf nahm. In
seiner Begrüßungsansprache erinnerte Vorstand Berstecher
an die früheren Sedanfeieru, sein Bedauern darüber auS-
drückend, daß das Kinderfest vom Sedaufest getreünt"Vvr»
den sei. Auf den von ih« ansgebrachten Katsertoast into¬
nierte die Musik: „Deutschland, Deutschland über alles."
Der Hauptredner des Abends, Oberpräzeptor Haller, ent¬
wickelte in längerer Ausführung eine klare, anschauliche
Darstellung der Vorgänge ans dem Kriegsschauplatz vor und
bei Seda«, wobei er ungeteilte Aufmerksamkeit nnd wofür
er allseitig«» Dank fand; sein Hoch galt des Veteranen.
Ka»erad Hemmiuger sprach seinerseits der junge« Gene¬
ration gegenüber das Vertrauen aus, daß sie sich im Ernst¬
fälle der Alten würdig erweisen würde. Die Kameraden
Renz and Raas, juu. lenkten das Augenmerk in Reden
nnd Gedichten auf die Schwaben»ud erzielten vielen Bei¬
fall. Zum Schluß widmete der Vorstand dem vor wenigen
Tagen verstorbenen Oberhofmarschall Freiherrv. Wöllwarth,
der sich um die Krieger- und Beteranenvereine des Landes
so hoch verdient machte, Worte des herzlichsten Dankes und
des treuesten Gedenkens, denen die Versammlung durch
Erheben von den Sitzen gerne ihre Zustimmung gab.

Re»er««g t» der zollamtliche» Abfertig««g
des Reisegepäcks. Vom7. Sept. an wird zar Bequem¬
lichkeit der Reisende« bei dem in Zürichu« 11 Uhr 30 Min.
abdS. abgeheuden, in Stuttgart um 5 Uhr 30 Mn. früh
ankommendeu Schnellzugv 45 daS aus der Schweiz über
Singen in das deutsche Zollgebiet eingehende, nach Stuttgart
oder einer über dieses hinaus liegenden Station eingeschrie¬
bene Reisegepäck auf Wunsch der Reisenden nicht schon beim
Greuzeingangsamt Singen, wo der Zug zwischen1 und2
Uhr nachts durchkommt, endgültig abgefertigt, sondern zur
Schlußabfertigung nach Stuttgart (Hauptdhf.) überwiesen.
Das nach Berlin oder darüber hinaus eingeschriebene Ge¬
päck wird erst in Berlin(Auhalter Bahnhof) untersucht.
Handgepäck, das keine zollpflichtigen Gegenstände enthält,
wird während des Aufenthalts des Zuges in Singen im
Eisenbahnwagen abgrfertigt. Handgepäck mit zollpflichtigem
Inhalt ist dagegen in das Zolllokal zur Revision zu verbringen.

Bele»cht««g der Haustreppe«. Wir «Achten
nicht unterlassen, unsere Leser an die rechtzeitige, alSbald
bei Eintritt der Dunkelheit vorzunehmeude ausgiebige Be-
leirchtuua des Treppenhauses dringend zu errinnern, da im
Unterlassungsfall oder bei ungenügender Beleuchtung nicht
nur polizeiliche Strafe des Säumigen wartet, sondern
letzterer dem Beschädigten gegenüber auch zivilrechtlich im
vollen Umfang für den entstandenen Schaden hastet, was
oft tief einschneidende pekuniäre Nachteile im Gefolge haben
kann! Die vielfach vertretene Ansicht, daß erst vo« 1.
Okto ber au beleuchtet werden müsse, ist irrig, vielmehr hat
men dabei ebenso sehr zn schätzen weiß, wie die freundlichen".
Daß er auf übertriebene Huldigungen keinerlei Wert legt,
sondern eine rein sachliche Behandlung in allen Dingen vor-
zicht, sei nur nebenbei erwähnt.

Die Berguame» Jmuzsrau ««d Mönch. Die
Bergnameuforschoug hat noch ein großes Arbeitsfeld vor
sich. Es gibt noch Hunderte von Bergnamen, die auf den
Forscher warten, viel falsche Tradition ist über den Haufen
zu Wersen und mit mancher landläufigen Auffassung aufzu¬
räumen. Wie lauge hat sich in R isebeschreibungeu und
Schulbüchern der hübsche Glaube erhalten, daß„Rigi" auf
die Königin der Berge, auf UsAinu inonti»in zurückzaföhreu
sei. Heute gilt das als endgültig abgetan. Die Bergbe¬
wohner pflegen ihre Berge nicht lateinisch zu taufen, und
der Name Rigt kommt nicht von rsZ-inn, sondern von den
„Rtgiuen" oder„Rigeneu", und dieses Wort ist der Plural
des altdeutschen ri^u — Band, Streife». Wer die schief
ansteigenden Felsbäuder und Schichten des Rigi schon ge-
sehen hat, wird bald mit sich im reinen sein, woher der
Rigi seinen Namen hat. Nun kommt, so wird der Franks.
Ztg. geschrieben, ein beruischer Forscher und zerstört den
poetischen Zauber, der bisher den Namen Jungfrau um-
wobeu hat. ES galt bisher als sicher, daß die Berner
Oberländer ihrem schönsten Berge den poetischen Na«eu
gegeben haben, weil ste damit die Unnahbarkeit und Unbe¬
rührtheit dieses BergeS bezeichnen wollten. So zart und
poetisch ist aber das beruische Volttgemüt nicht veranlagt
und es ist gut, daß einer kommt und den falschen Glauben



jedermann die Pflicht, sein Treppenhaus bis 9 Uhr abend»
zu beleuchten, sobald eben die Dunkelheit eingetreteu ist.

Gruofseuschafte« in Württemberg. Am 31.
Dezember 1906 wie» Württemberg 1666 Geuosseuschastev
mit 271363 Mitgliedern auf, darunter 1432 mit unbe¬
schränkter und 234 mit beschränkter Haftpflicht und zwar
üctrng die Gesamthaftsumme der letzteren 26185 689
Auf dev Bezirk Tübingen entfielen 28 Genossenschaften mit
2960 Mitgliedern und zwar 24 Geuoffeuschasteu mit un¬
beschränkter Hastflicht und 4 mit beschränkter Haftpflicht,
261 Mitgliedern und 54 870 ^ Gesawthastsuwme.

-t. Ebhnnfe», 2. Sept. Einem längst empfundenen
Uebelstaud wurde im Lauf des vorigen Jahres im untern
Dorf durch Entfernung der alten hölzernen Brücke und
Erbauung einer neuen Eisenbetonbrücke abgeholfeu.
Unter Anwesenheit von Oberamtsbaumeister Köbele,
Schultheiß Deugler und Wetter» Vertreter hiesiger Ge¬
meinde und eines Vertrauensmannes der Firma Weyß u.
Freytag in Neustadta. d. H., welche die Brücke erbaute,
wurde gestern die Belastungsprobe derselben vorgenommeu.
Hiezu wurde eine Dampsstraßenwalze von 320 Ztr. Gewicht
benützt. Das Ergebnis der Belastung fiel sehr günstig aus.
ES ergab sich eine Durchbiegung der Brücke von nur 0,35 mm,
die nach Entfernung du Belastung wieder aus0 zurückging.
Auf Grund dieses günstigen Ergebnisses erfolgte anstands¬
los die Uebrrnahm: der Brücke. Sie ist mit eine« Mittel-
Pfeiler versehen, hat eine Spannweite von zusammen 20 w,
6 m Fahrbahnbrette, 2 Gehwege und kostete insgesamt
15—16000 Ein einfacher, ab« geschmackvolles eisernes
Geländer umgibt die hübsche Brücke, die eine Zierde des
unteren Dorfes bildet. _

Unterjettinge«, 2. September. Die am 18. vor.
Monats durch Hagel beschädigten Grundstücke auf hiesiger
Markung, wurden in den letzten Tagen abgeschätzt. Die
Beschädigten erhielten je nach Verhältnis von8—25'/. für
Hafer urd 10—30'/» für Hopfen. An der Regulierung
waren die Norddeutsche, Borussia und Ceres brtüligt. —
Die Sammlung an freiwilligen Gaden für die Zeppeltu'sche
Nationalspeudr, ergab hier dir schöne SuKme von 48

r. Herresberg, 2. Sept. Bei« Futterschueiden
brachte gestern vormittag SieLmacher Böhmler sen. seine
rechte Hand derart in die mit elektrisch» Kraft getriebene
Maschine, daß ihm4 Finger bis aus das letzte Glied ab-
geschvttien wurden und er Aufnahme im Bezirkskrankenhause
mcheu mußte.

r. Herrenberg, 2. Septbr. In d» Ammer wurde
die Leiche der 60 Jahre alten Friederike Schmidt aus
Unterjettingrn gefunden, die den Tod in den Fluten ge¬
sucht hatte. _

r. Gtnttgart , 2. Sept. Der König hat als
P . edigtiext für diea« 4. Oktober zu begehende gottes¬
dienstliche Fei» des GeburtSfesteS der Königin ge¬
wählt: Der Herr wird gebieten dem Segen, daß er mit
Dir sei in alle« , das Du vernimmst."' (5. Mose 28, 8.)

Zwiefalten, 2. Sept. Sestern früh wurde in der
h efigen Heilanstalt eia älterer Wärter, der mit landwirt¬
schaftlichen Arbeiten beschäftigt war, von einem Geisteskranken
mit einer Hacke erschlagen.

r. Ul« , 2, Sept. In einem Steinbruch bei Herr¬
lingen ist rin in den 60» Jahren stehend» Manu ua«eus
Däub!» von Bolliugen Lot ansgefuuden worden. Er wurde
schon seü8 Tagen vermißt und scheint abgestürzt zu sein.
Neben der Leiche lag der Spazierstock des Mannes.

r. Friebrichshafe«, 2. Sept. D» ungetreue Hllfs-
schreib» , der die Stadtkasie um 9500^ erleichtert hat,
ist, wie jetzt bekannt wird, in Köln verhaftet worden.

r. Jsny , 1. Sept. In Anwesenheit des Ministers
des Jnmcn von Pischek, Staats- und Vezirtsbeamten,
BorftüudSmttgliedttn der Versicherungsanstalt Württemberg
nnd weiteren eivgeladinru Gästen fand heute die Eröffnung
der Lungenheilstätte Ueberruh bei Bolsternaug statt.
2 « Festakt wurde emgelettet mtt ein» Begrüßungsansprache
üb» dm Haufen wirft. Es ist HerrH. Hartmaun in
Jnterlakm, der in den Blättern für beruische GeschichtSkun.de
an Hand d» alten ZtnSurbare des Klosters Jnterlakm
nachweist, daß die zu FüßendeS gewaltigen Schueebergrs lie¬
gende Alp einst den Nonnen des Augustivnklosters zu
Jntrrlakeu gehörte und daher Jnugfrauenberg geheißen
hat. Die alten Güt»v» zeichmsse kennen auch Mehrere„Jnuz-
framnwrge" im Berner Oberland, Wege, die über die Alp¬
güter des genannten FrauenklosterS führte». Bon der Alp
hat dann der dahinter stehende Berg seinen Namen»halten,
früher Jnngfrausvhoru , spät» einfach Jungfrau . Eine
UebertragunL des Namens einer Alp auf einen Berg ist in
der Schweiz oft vorgekommen und sie ist leicht erklärlich,
denn das Bergvolk hat sich aus sehr praktischen Gründm
zuerst um di; Llpmweiden und » st viel später um die
Huchgipfel gekümmert. Im Mittelalter noch waren nur wenige
H <>gipfel der Al n benanrt. Auch mit dem Mönch, den
die Poetenrnd die Austchtsk^ terrma!» in allerlei sehr nette
Beziehungen zur In . gsrau setzen, hat es eine ganz uvpoetischr
Bewandtnis. DerN ms Mönch oder Münch, wie eS früh»
hieß, hat eine .r-g Pr'Msche Bedeutung. Hartmavu führt
st. zurück auf die Pferdrzucht, die einst im Berner Oberland
viel bedeutender gewesen ist als heute. Die Klosteralpbüch»
sagen nun, daß auf gewissen Alpen nur „München", d. h.
Wallachen, gesölsm» ! wurden, und es steht fest, daß von
Winzervalp bis Sch idigg ein solcher Wallachenberg oder
M"! chber.r lag. T. von wftd ânu das üb» der Alp ge¬
legene Hrrn den Namen. Nüacherchorn, später Münch oder
Mönch»Hai tm haben!

des Herrn Regieruugsdirrktor Hilbert und der Uebergabe
d» Anstalt au den Chefarzt Dr. Brecke, welch» dieselbe
»tt ein» entsprechenden Aurede übernahm. Hieran
schloß sich ei« 2V»stü»diger Ruudgaug, sodann ein
gemeinsames Mittagessen im großen Speisesaal mtt 120
Gedecken. Hur Regierungsdirrktor Hilbert »öffnete die
Tischrede« «tt warmen DaukeSwortm au dm Herrn Mi¬
nister und die übrigen Gäste für ihr Erscheinen, sowie an
alle, die zur Erstellung des Werkes beigetrageu. Die An¬
sprache schloß mit einem Toast Ms die Gäste. Namens
derselben drückte Minist» von Pischek dm Dank ans,
rühmte die großartig eingerichtete Heilstätte und gratulierte
du Versicherungsanstalt zu derselben. Der Trinkspruch des
Herrn Ministers galt der gedeihlichen Entwicklung d»
Anstalt. Vorstandsmitglied Herr Fabrikant Zieher von
Gmünd gedachte der vielen Mühen und Arbeiten, welche
dieselbe verursachte, beglückwünschte dm Ausschuß und stattete
seinen besonderen Dank Herrn Reginungsdirektor Hilbert
ab. Oberamtmauu Schöller begrüßte Minister Pischek im
Bezirk Wangen und schloß mit einem Hoch ans denselben.
Oberregierungsrat Biesenöerger und Vorstandsmitglied
Weudler erfreuten die Versammlung mtt patriotischen
Vorträgen. Im Namen der Versicherten brachte das Bor-
standsmitgled Knie von Stuttgart die Glückwünsche dar.
Stadtschnltheiß Bair von Jsny gab der Freude darüb«
Ausdruck, daß durch diese Anstalt uns» schönes Allgäu
noch besser bekannt und aufgeschlossen werde. Damit war
der Redestrom erschöpft. Sämtliche Teilnehmer find voll
Lob üb» die herrliche Lage der Anstalt, deren innere Ein-
richtrmg den modernste» hygienische» Anforderungen Md
der praktische« Krankenpflege entspricht. Die Anstatt wird
für 180 weibliche Kranke der Versicherungsanstalt Württem¬
berg berechnet.

Zeppelin.
r. Gtnttgart , 2. Sept. Bei der Allgemeinen Renten-

austalt find für den Zeppeliu -FondS bisher im ganzen
3538451 ^ eingegangen.

Tfirrgta«, 1. Sept. Auch hier find allgemeine
Sammlungen für dieZeppelin-Spende eingeleitet worden

Die GrsodstSck-käsfei» Friedrich-Haft».
Friedrich- Hafen, 1. Sept. Es verlautet, daß die

für die Zeppelinsche Anlage in Betracht kommenden Grund¬
stücke insgesamt üb» 360000^ erfordern werden. Dem
Grafenv«heftende Personen glauben zwar, daß nur wenige
Besitz» übermäßige Preise fordern, die Mehrzahl ober an¬
gemessene Preise stellt. Das Ebnen, Planieren und Trockeu-
legen der Grundstücke würde 150 000 Mark erfordern. Graf
Zeppelin hofft, nicht wehr als die Hälfted» ihm vom
Volke auvutrauten Geld» für das Unternehmen verwenden
zu »äffen. — Graf Zeppelin wird sich mit Direktor Cols-
maun zu der anberaumten Sitzung des StadtratS einfinden
nnd den Herren seine Zukunstspläne unterbreiten.

Berlin, 2. Septbr. Ans Friedrichshofen wird dem
Lok.-Anz. gemeldet: Gestern ist im hiesigen Stadtrat der
Gedanke angeregt worden, das für die Zeppettn-Neuanlage
Nötige Area! ans städtischen Mitteln zu erwerben«nd an
den Grafe» zu verpachten, falls dies» selbst von einem An¬
kauf Mücktnten sollte. Ueber den Vorschlag wird heute
weiter verhandelt. (Mpst.)

Eine Schallplattenrede des Grafe» Zeppelin.
Berlin, 1. Sept. Die Schallplatte «sabrik

Hannover -Linden  hat d» „Täglichen Rundschau" die
Rede,  di« Graf Zeppelin  auf einer ihrer Platten ge¬
sprochen hat, zur Verfügung gestellt. Der Wortlaut der
Rede ist folgend» :

„Die Fahrten meines Luftschiffes in das Herz der
Schweiz und an den Rhein, hinunter nach Mainz und zurück
«Ser Stuttgart haben überall de Glau en»wachen lassen,
das von mir verheißene sichere Durchfahren de8 Lustreichs
sei der Erfüllung nahe. Die gezwungenen Landungen
währendd» Dauerfahrt und die schtteßliche Vernichtung
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Eine neue Straße de- Weltverkehrs. Im
Lauf des Monats Septemver wild eine neue Berkehrsstraße
in den Weltverkehr eindezogen werden, die bis heute der
großen Oeffenilichkeit kaum dem Namen nach bekannt war,
ab» allem Anschein nach in Zukunft noch eine große Rolle
zu spielen berufen ist. Angesichts der früher französischen
und später«ordamerikanischen Bestrebungen, den Verkehr
zwischen Atlantischem und Stillem Ozean Lurch eire allen
Ansprüchen genügende Veikehrsstraße über den Isthmus
von Panama zu lenken, harte die mexikanische Regierung
begreiflicherweise schon seit Jahrzehnten den Wunsch, eine
Verkehrsstrahs über die auf Mexikanischem Gebiet liegende
Landenge von Lehuanrepec bcrzustellen. Seit Beginn des
Jahres 1907 ist nun nach Überwindung anßerordEicher
innerer und äußcrer Hindernisse die Tehuanievecoahu in
Betrieb. Im September 1908 wird die Bahn rem großen
iLiernationalen kontinentalen Verkeür geöffu-t werden. Die
Tehnamepecbahrr, >m Besitz und Betrieb der Tehvaotepec
National Railway Company, verbindet dr» an der Ostküste
gelegenen neuen Hafen Puerto Mexiko, das frühere Coatza-
coalcos, mit dem au der Pacrficküste gelegenen Salina Cruz.
Die Bahn, die etwa 960 Kilometer nördlich von der
Panamabahn liegt, steht mtt der letzteren natürlich in leb¬
haftem Wettbewerb. Ueberlegeu dürfte sie ihr» älteren
KouttrreutiN vor allem durch die modernen Einrichtungen
sowohl der Hafemmlageu, als auch der Bahn selbst sein.
Die gesamte Bahnstrecke ist etwa 305 Kilometer laug, die
Fahrtdauer beträgt etwa einen halbe« Tag. Die Hafev-

! anlegen find so gebaut, daß die Dampfer direkt in die

des stolzen Fahrzeuges durch Sturmes- Md Fenersgewalt
haben das gewonnene Vertrauen nicht mehr zu erschüttern
vermocht. Ganz Deutschland, wie ei« Rann entschlossen,
die kostbare Errungenschaft sestznhatteu, hat sich zn der
Tat zusammeugetan durch opferfreudige Gaben, mir die
Vollendung des Begonnenen zu »«-glichen. Wie traurig
wäre eS, wenn das begeisterte Hoffen zu Schande« würde,
wennd» herrliche Aufschwung, den das deutsche Volk in
in dies» Sache genommen, im Saude verlausen müßte.
Gott sei Dank, wir glauben diese Furcht nicht zu haben.
WaS Unkenntnis des wahren Sachverhalts auch an Zweifeln
verbreiten mag, die fachmännische Untersuchvmq und die
wissenschaftliche Beurteilung all» Vorkommnisse bei den
Fahrten bis zum tragischen Ende haben das Zirtreffeu
mein» alten Annahmen in allen Hauptsache« nur zu be¬
stätigen vermocht. Meine Luftschiffe werden bald zu den
b trieösfichttsteu Fahrzeugen zählen, mtt denen wette Reism
bei verhältnismäßig geringer Gefahr für Leib und Leben
der Insassen ausführbar find. Mit froh» Zuversicht darf
das deutsche Volk demnach auuehmen, daß es sich mit
seiner hochherzigen Spende einen Weg zar wahrhaftigen
Eroberung des LustmeereS aufgetan hat, daß es bald im
Besitz von Luftschiffen sei? wird, die zur Erhöhung der
Wehrkraft Md damit zur Erhaltung des Friedens beitragen
und in mancherlei Weise de« Verkehr, der Erforschung nnd
allerlei Ausgaben der Kultur dienen werden. Wenn mir
noch ein paar Jahre des Schaffens geschenkt werden, so
werde ich das seltene hohe Glück haben, den vollen Erfolg
rin» bedeutsamen Erfindung, zu deren Werkzeug ich erkoren
war, erleben zu dürfe«. Am höchsten aber ist Gott dafür
za preisen, daß mein Sch ffen mit seinen wechselvsllen
Schicksale» in d» Seele des deutschen Volkes eine allen
gemeinsame und darum alle verbindende begeisternde Teil¬
nahme wachgerufen hat. Mein Werk konnte nur wachsen
uno reifen, weil ich ausreichende Bildung zum Begreifen
der mir gestellten Aufgabe und die Lebensstellung, sowie
die Mittel besaß, um mir düs Wissen und Können, die
Geschicklichkeit und die Leistung von Gelehrten, Ingenieuren
und von Arbeitern jeder Art, vom Feinmechaniker bis znm
Taglöhu», dienstbar zn machen; alle waren unentbehrlich,
aber je weniger Schule, Vsrkermtnifse und Fertigkeit die
verschiedenen Aufgaben erforderten, desto leichter waren die
mtt diesen Betrauten zu ersetzen. Nur selten war ein
Wechsel notwendig, da das gesteckte Ziel alle ohne Unter¬
schied des Stammes, d» Lebensstellung, der religiösen und
politischen Anschauung und des Besitzstandes zum stolzen
freudigen Zusammenwirken begeisterte, nnd alle haben auch,
mtt Ausnahme bisher des kopttalgebenden Unternehmers,
Bortelle und Verdienst dabet gefunden. Nur mit solcher
geordneten Verbindung der verschieden übgestuften Gaben
und Kräfte war das hohe Ziel zn erreichen. So stellt
der Erfolg meines Unternehmens ein Bild dar dessen, was
sich heute einmal wieder in der herzerhedrndsten Weise in

eutschlaud vollzieht: gleiches Handeln hat alle, Fürste«
und Volk, alt und jung, reich und arm, zn gleicher Tat
vereint, der dis wertvolle Fmcht nicht versagt bleibt.
Möchte die Freudr des gesamten deutsche.? Volkes an
seiner Lat es zn stets erneutem, einigem Zusammengehen,
ohne welches die ihm innewohnende Kraft niemals zur
vollen Wirkung kommen kann, anfruern zum Nutzen und
zum Heile des Vaterlandes."

München, 1. Sept. Der Münchener Bttdhaner Bruno
Diamant  hat seitens der Stadt Frtedrichshafen  den
Auftrag erhalten, einen Zeppelin Z-Brnuneu  herzmtelleu.
DaS Modell zeiqr eine» aus einer Schale wachsenden Stöckel,
auf dem eia Globus ruht. Aus diesem tritt eine Figur
hervor, die das Luftschiff trägt.

Eine schmackhafte Zeppettn-Gpende.
8. u. L OLdenbnrgi. Gr>, 1. Sept. Graf Zeppelin

ist wirklich ein glücklicher Mann. Alle Welt wetteifert, ihn
das ihm widerfahrene Geschick vergessen zn machen. Ein
Goldstrom bat sich über ihn» gossen, wobei Kommerzienrat
und Schüler gleich opferwillig ihre Gaben beisteuerten.

Eisenbahnwaggons UMladrn können, womit für die be
förderten Güter ohne Zweifel eine größere Sicherheit ge¬
schaffen ist, da mehrmaliges Umladrn unter Benutzung von
Leichtern vermieden wird. In dem Hafen von Puerto
Mexico find sieb»!, im Hafen von Salina Cruz vier aus
Stahl gebaute Lagerhäuser mit großem Fassungsvermögen
vorhanden, so daß auch für die zweckentsprechende Lagerung
der Güter Vorsorge getroffen ist. Die Bedeutung der
Tehuanttpecbahn wird vor allem in einer Abkürzung des
Transportwegs von den nordamerikarüscheu Hase» der
Westküste(Sau FranziSko, Puget-Sound, Porttavd) nach
Europa, sowie von dm nordamerikaulschkn Häfen der Ost¬
rüste nach südwest-amulkanischen Plätze« (Valparaiso) liegen.
Auch im Verkehr von Asien nach Evropa und umgekehrt
dürfte die TkhnaLttpccbühn Bedeutung erlangen.

A « s de» MeggendorferBlätter « . Bescheiden . Gast
(der im WirtthouL übernachten will) : . LS wird gut sein, wenn Sw
mir -ine Wärmflusche inS Bett stellen.' Wirtin : . A Wärnflasch 'n
hab'n wir net ; aber vielleicht tust '» Eahna der Birrwärmer !" —
Druckfehler . (Au» einer Rezension). In vorliegendem Bande
beschäftigt fi- i der Dichter in eingehender Weise mit modernen » ragen.
— Ninder von heute . Großmutter (vorlesend): , . und der
alte Zauberer verschwand, grrul ' ch riechende Dämpfe verbreitend.'
Hänschen: . Großmutter , der hatte wohl em Automobil ?" — Ver¬
plappert . Onkel: Vi» ä-vi» der Universität ist ja , wie ich sehe,
ein Restaurant ; da wirst Du wohl oit hinüberschauen?" Neffe:
„Herüber , lieber Onkel!" — Ein gemütlicher Gast . Wirt : „Das
Fleisch ist wohl ein bißchen zähe? Gast : „Er gehl; nur das Messer
biegt sich zu leicht." _



Aber auch sonst wird der Graf durch allerlei Spenden er¬
freut . Zu der Weinseudung des Bremer Senats hat sich
ein Oldenburger Schinken gesellt . Ein Verehrer des Grafen
im Großherzogtum Oldenburg , Johann Heiutzeu in Wester¬
stede sandte ihm einen delikaten Oldenburger Schinken und
begleitete die schmackhafte Gabe mit folgenden Zeilen:

Wenn Lorbeerböm hier wußev,
Denn harr 'n wi Di so geeru
En ' eegeu Kranz voll bannen,
Uem dankbar Di to ehr 'u.
Ok will kirn Wien gedeihen
Hier up ns' Ammerlavd —
Denn gar to hoch iu ' a Noorden
Ligg ' t an de Waterkant ' .
Ntch Wien , nich Lorbeerkränze!
Wi fangt datt anners an,
Up ns' Art Di to ehren
Du grote , - irische Mann!
Glöw « au . ok use Harten
Slot hier so warm un stark.

För Di und för Din schönet
Gewaltigt Lebenswark.
Wat will 'k M Wöör noch « aken!
Ich schick Di korter Hand
En ' ammerländ ' schm Schinken,
De is as qot bekannt.
Un lat Di ' t nich verdreeteu;
Is och prosaisch man
Min ' Gaw ' — se lummt von Harten,
D ' rüm nimm se fründelt an.
Lat Di denn Schinken smecken —
He is ganz free van Trichiu ' ;
Un hol Dt kasch un krägel:
Mück Lo, Gras Zeppelin!

Deutsche« Reich.
Berli « , 2. Septbr. Der Kaiser  hat dem Hilfs¬

fonds für Douaueschingen  5000 ^ überwiesen.
Karlsruhe , 1. Sept. Der Landwirt Schmidt  in

WieSloch hatte sich mit seiner Frau ins Feld begeben , um
Hopfen zu holen . Als er mit geladenem Wagen ans dem
Acker, über welchen die elektrische  Leitung geht , fahren
wollte , stürzte plötzlich eine der Kühe , die vor den Wagen
gespannt waren , auf die Kniee . Dieselbe war , laut „Heidelb.
Ztg . " , auf einen hemnterhLngeuden elektrischen Draht ge¬
treten . Als Schmidt nachsrheu wollte , was vsrgegaugeu
war , kam er au den Draht Md wurde sofort getötet
Seine Frau , die helfen wollte , wurde betäubt und erhielt
bedeutende Brandwunden an der Hand . Ein in der Nähe
arbeitender Mann entfernte mit einer Hacke den Draht
und verhütete weiteres Unheil . Der elektrische Strom hatte
eine Stärke von 10,000 Volt . Eine amtliche Untersuchung
läßt vermuten , daß der Draht der Feruleilvug au einer
schadhaften Stelle gerissen ist und daß unmittelbar darauf
das Unglück eintrat.

r . Konstanz , 2 . Sept . Karl Ebner wurde heute
früh 6 Uhr 3 Min . enthauptet.  Schlag 6 Uhr kam
Ebner , geführt von dem Gefängnisgeistlichen und einem
Aufseher auf dem Richtplatz an . Er war sehr gefaßt und
betete mit dem Gefängnisgeistlichen , bis er auf dem Schafott
angelangt war . Als er aufgeschnallt wurde , rief er zum
Richteriisch hinüber : „ Mau bringt einen Wahnsinnigen ausS
Schafott " . Nach drei Minuten war die ganze Prozedur
vorüber.

In Elsatz -Lottzriuge » ist die Maul - « . Klaueu-
seuche im Schlachtvtehhose za Straßburg, in Colmar und
in Dörnach , Kreis Mülhaufen , sowie in Preußen  im
Schlachtviehhofe zu Frankfurt a . M . ansgevrochen.

Der Fifchermeister Erust , der bekannte Hsuptbe-
lastnngszeugs im Prozeß Eulrnburg soll , nach der „Deutsch.
Ztg ." , infolge der Aufregungen , die ihm der Prozeß be¬
reitete , vom Verfolgungswahusinn  befallen worden
sei«. Jede Aussicht auf eine Wiedergeuesung des bedauerns¬
werten Mannes fei ausgeschlossen . Erust sei nach Ueber-
zengung der Aerzte unheilbar wahnsinnig , und könne auch
Nr einen nochmaligen Ercknburg -Prozeß nicht mehr in
Betracht kommen . Ob die Meldung richtig ist, lasten wir
dahingestellt.

Kaiserslautern , 2. Srptbr. Wie die „Pfälzische
Presse " meldet , ereigneten sich Sei den Manövern  der
sechsten Bayrischen Infanterie -Brigade bei WoMeim zwei
schwere Unglücksfälle.  Em Reservist des 18 . Infan¬
terie -Regiments erhielt einen Herzschlag und war sofort tot.
Ein Chevanxleger vom 5 . Chevanxleger -Regiment stürzte!
mit seinem Pferd einen Abhang hinunter brach das Genick !
und war sofort tot.

Kaiserslautern , 2 . Sept . (Meuterei i « Zucht¬
haus .) Im hiesigen Zuchthaus brach in der letzten Nacht
eine Meuterei aus . Als der Ausseher Rittliuger seine Ab¬
teilung kontrollieren wollte , wurde er vor dem Eingang des
Schlafsaales zu Boden geschlagen und des Säbels , Revolvers
und Schlüssels beraubt . Er konnte noch einen Schrei aus-
stoßen , der glücklicherweise gehört wurde . Sofort eilteu die
anderen Aufseher zu Hilfe , und auch die Zuchthauswache
wurde alarmiert . Als die Meuterer ihre Sache verloren
sohen , eilten sie in den Schlafsaal zurück und verbarrika¬
dierten sich dort . Sie wurden jedoch rasch überwältigt . Ihr
Haupträdelsjührrr , ein Schreiner oamenS Vvgt , schoß sich
wit dem Revolver Rittlingers eine Kugel in dm Kopf und
stürzte tot zu Boden . (Mpst .)

Frankfurt , 1 . Septbr . Die Stadtverordneten in
Düsseldorf  bewilligten für die Abgebrannten in Donau-
efchingeu  2000 Mk ., die Stadtverordneten in Wiesbaden
1000 Mk.

Magdeburg , 2. Sept. In einem hies. Hotel ver¬
suchten der aus Elbing stammende Kassierer ScyliuSki
und seine Geliebte Jda Rose  ans Uechermünde ihr Lebe»
durch Erschießen  zu beenden . Beide find schwer verletzt.
Das Mädchen starb bald darauf.

Laudsderg a. d. Warthe, 1. Septbr. Auf der Ost-
bahustrecke bei Landsberg warfen sich ein älterer vud ein
jüngerer Mann , anscheinend Vater  und Sohn , vor den
V -Zug Berlin -Schneidemühl nach herzliche« Abschied von
einander . Beide wurden furchtbar verstümmelt.

Hamburg , 2. Septbr. Der znm BezirkSkommaudo
Hamburg abkommaudierte Zahlmeisteraspirant Schnacken-
berg  vom 31 . Infanterie -Regiment in Altona hat sich
gestern nachmittag erschossen . Wie verlautet , soll er
Unterschlagungen beträchtlichen UmfaugS verübt haben.

Hamburg , 1. Sept. Die Lage des bei Bahia
gestrandeten Dampfers „Kap Rio " ist nach jetzt vorliegenden
Nachrichten kritisch geworden , so daß für die Rettung des
Schiffes wenig Ausficht besteht . Auch von d-r Ladung dürste
nur wenig geborgen werden können . — Der bei Tripolis
gestrandete Levante -Dampfer „LesboS " ist nunmehr durch
den Dampfer „Khthnos " von der Levante -Linie abgeschleppt
worden und ist zur Untersuchung nach Tripolis gegangen.

As-laud»
Mailand , 1. Sept. In de« Werkstätten der hiesigen

Kommanditgesellschaft Cartotecuiea italiaua  wurden
heute 2 Direktoren und 40 Arbeiter als der Banknoten-
fälschnvg  dringend verdächtig verhaftet.  Lithographische
Steine , die zur Fabrikation der falschen Banknoten gedient
hatten , wurden aufgefunden.

Parts , 2 . Sept . Muley Hafid ist auch in Sassi
als Sultan proklamiert worden . Nach mehreren in Parks
eingelaufenen Berichten wird der Pachthof Alvarez , in dem
Abdel Afts Wohnung genommen hat , von einem französi¬
sche» MMLärpoftea bewacht . Abdel Asts soll auch nicht
beabfichttgen , das Vorgehen der Franzosen zu stören . Er
will so lauge dort blciseu , bis sein Schicksal endgültig ge¬
regelt ist.

Ei « vorweggeuuunueues Lourdes -Wunder wird
der „ Petite RöpMique " aus Nancy berichtet . Am Donners¬
tag morgen sollten zwei Pilgerzüge nach Lourdes abgehen.
Einige Stunden zuvor hatte man auf einem Wagen einen
Kranken heröeigesührt , der in der Wundergrotte Heilung
finden sollte . Bahnbeamte brachten ihn sehr vorsichtig auf
einer Babre hcrbn . Sie überschritten mit ihm die Geleise,
als ein Inspektor auf sie losstürzte und ihnen zurtef , sie
möchten sich beülen , da der Zug von Metz in den Bahnhof
bereits eiufahre . Als der Kranke diese Warnung vernahm,
fuhr er von feiner Bahre empor , sprang zu Boden und er¬
griff so schnell die Flucht , daß seine Träger mit ihm nicht
Schritt zu halten vermochten . Diese „Heilung " , die die
Wnnderwirkung von LourdeS auf weite Entfernungen etwas
gar zu deutlich vor Augen führte , rief natürlich unter den
Zeugen dieses Austrittes allgemeine Heiterkeit hervor , in die
sogar einige Pilger unwillkürlich mit einstimmen mußten.

Aursterda« , 2. Sept. Gestern nachmittag und abend
herrschten schwere Stürme  in Belgien . In Brüssel wurden
die öffentlichen Parkanlagen geschloffen, da einzelne Bäume
durch den Sturm entwurzelt wurden . An der Küste ge¬
rieten mehrere Fahrzeuge in Gefahr , anscheinend konnten
sich alle retten , bis auf eine Schaluppe , die ohne Masten
in der Nähe von Nieupori gesehen wurde . Im Borinage
wurde ein Schiffer durch einen fallenden Baum erschlagen.
In Dtnant wurden zwei Telegraphmarbeiter durch den
Stmm von der Leiter geschleudert und tödlich verletzt.

London » 2. Stpt . Mi dem Schiffbruch  des Vier-
mastsrs „Amazone"  an einer Sandbank eine Seemeile
östlich von Port TalboL (Wales ) spieUen sich herzzerreißende
Szenen ab . Das Schiff segelte mit einer Kohleuladung
nach Jguique . In der Nahe von Port Talbot wurde eS
von einem furchtbaren Sturm betroffen und mit schleifen¬
dem Anker auf die Sandbank getrieben , wo es in 2 Teile
zerschmettert wurde . Am Ufer sammelte sich eine große
Menschenmenge an , welche die Besatzung hilflos vor ihren
Augen ertrink n sah . Man beobachtete , wie die Unglück¬
lichen in das Tauwrrk klettert :« und sich dort festbandeu.
Der Hauptmast stürzte jedoch um nnd begrub viele Leute;
andere wurden über Bord gespült und ertranken . Man
konnte das Geschrei der Unglücklichen deutlich am Ufer hören.
Schließlich wurden mit Hilfe eines Räke ' eaapparateS 8 Mann
gerettet . 20 Manu kamen um ; 6 von diesen wurden
bisher als Leichen au Land gespült . (Mpst .)

Madrid » 1. Sept. In CarraZcose tötete  der
Seminarist Crespo  seine beiden Schwestern  im Alter
von 10 und 12 Jahren indem er ihnen m t einem Rasier¬
messer die Gurgel durchschnttr . Er hatte Wetter die Absicht
seine Mutter , ein? alte erblindete Tante und seine sechs
Brüder zv ermo '. dcr , wurde aber an dir Ausführung des
Verkrechrr .s durch Verkostung verhindert.

Vermischte«.
Edifo » fetzt sich zur Nutze. AuS Newyork wird

berichtet : Edison hat jetzt d m Drängen seiner Familie
uochgeaeben und sich bereit erklärt , seine aufreibende Arbeit
im Laboratorium zu Llewellyn einzuschränkeu . Fortan will
er sich nur noch den rein wissenschaftlichen Problemen zv-
wenden , die ihn interessieren , und die Rücksicht auf finanzielle
G -fichtspuukte wird ansgeschaltet . Er besitzt ein Vermögen
von hundert Millionen Mark und meint , baß dies mehr
als genug sei. Nu « wird er sich auch seinem Lieblingsplan,
einer gründlichen Vertiefung in die Mysterien der Chemie,
znweuden , die den großen Erfinder wehr anzieht , als di.
Elektrizität , ans deren Gebiet er feine größten Erfolge errang.

Zudem aber hat er euch die Absicht , seine Lebensführung
zu erleichtern , er will reifen und vor allem die anstrengende
Nachtarbeit im Laboratorium aufgebeu . In Florida hat
er sich bereits einen entzückenden Landsitz gekauft , auf dem
er im Frühjahr einige Monate verbringen wird . Frank
Dyer , der neue Präsident der Edifon -Gefellschafteo , betont,
daß dies keineswegs einen Abschluß von Edisons Lebenswerk
bedeut :!, sondern nur , daß feine künftige Tätigkeit von
kommerziellen Gesichtspunkten befreit bleiben wird und daß
er mehr Zeit auf feine Erholung verwenden wird als bisher.

Feuerwerk ohue Fener . Der Heröorrufuug der
prächtigen L chtwirkung des Feuerwerks unter Vermeidung
zündender oder feuergefährlicher Substanzen kann namentlich
für die Bühne von großer Wichtigkeit sein. Eine Methode,
die dies ermöglicht , ist die Beleuchtung von Dampfwolkeu
mit den Strahleubüschrlu bunter Scheinwerfer , die besonders
in Amerika zu hoher Vollendung ausgebildet ist . Die Zeit¬
schrift „ Engltsh Mechaaic " beschreibt eine eigene Vorrichtung
zur Erzeugung dieser Lichteffekte , die ja im Prinzip unseren
Bühnen nichts neues ist und z. B . im letzten Akt der Wal¬
küre recht allgemein zur Verwendung - ela «geo . Die Vor¬
richtung besteht aus einem geeigneten transportablen
Dampfkessel , der unter hohen Druck gestellt werden muß.
Der Dampf strömt durch innere Röhren , die innerhalb
weiterer Röhren liegen , durch deren zahlreiche kleine Oeff-
irurrgen er in Form einer beweglichen Wolke emporsteigt.
Es lassen sich nun mittels der erwähnten Scheinwerfer
außerordentlich reizvolle Farbenwirkuugeu erzielen . Auch
Bilder , wie die des amerikanischen Sternenbanners werden
lebhaft und schön produziert und erregen bei den Vorfüh¬
rungen stürmischen Beifall.

Aus Newyork wild berichtet: Von eine« seltsamen
Zwischenfall wissen die Paffagiere des englischen >Vbits
Ltar -vÄmxksrs „1'entoine " zu erzählen . Auf der Fahrt
Queenstown nach Newyork stieß das Schiff mit einem ge¬
waltigen Walfisch zusammen . „ Wir sahen ihn schon eine
Meile eotfervt, " so berichtet der Kapitän ; „ er lag genau
auf unserem Kurse und ich wollte nach Steuerbord aus-
weichen, um an dem Tier vorüberznkommen . Allein der
Wal , der wohl eine Länge von 50 Fuß hatte , schwamm
nur um so schneller und blieb immer in unserer Kurslinie.
Wir traten ihn quer in dea Leib ; das Blut spritzte hoch
am Sch sie empor , und bis auf das Deck fielen die Tropfe «" .
Eine Zett lang wurden die Maschinen still gelegt , denn es
war zu befürchten , daß Knochenteile sich in die Schraube«
verfangen und so eine Havarie verursachen könnten . Der
Kapitän erzählt , daß er niemals einem Walfisch begegnet
sei, der ss hartnäckige „ Selbstmordgelüste " au deu Tag
gelegt habe , denn alle Versuche , dem Riesen auszuweichen,
Mißlangen , we l daS Tier immer wieder von neuem sich
quer über die Fahrtrichtung des Schiffes lest : .

Landwirtschaft, Handel«vd Lerlehr.
-s. Uuterjettingeu , 2. Sept Letzte Woche wurde das Lllmand»

ödst der Gemeinde verkauft. Der Ertrag wurde zu ISO Ztr . geschätzt
und in verschiedenenLose» um dir Gesamtsumme von 118 ^ 1 ver¬
steigert. voriges Jahr wurden 260 erzielt.

-e. Untrrjrttiuge « , 2. Sept . Mit der Hopfenernte wird
am Montag allgemein begonnen werde«. Di» Quantität befriedigt
in jeder Weife und könnte gegen daS Vorjahr um Vorschlägen.
Die Pflanzen sind frei von Krankheit und Ungeziefer, und es steht
uns . wenn die Witterung dazu hilft , ein vorzügliches Produkt in
»ut ficht.

r Horb 8. Sept . Der Jahrmarkt war trotz der Ungunst
der Witterung am >chweinemarkt stark siequcntrcrt . TS wurde fast
alle- zu steigenden Preisen ( i- ilchschwrine bis zu 4V ^ das "r aar)
abgrsetzt. Der -Viehmarlt war ziemlich befahren und der Handel
ging flau. Der Krämermarlt war wir alljährlich an diesem Tag«
gleich kill . — Dir Früh hopsenernte ist j tzt in »ollem Gange.

Eßlingen , 3. « eptdr . Bom Wochrnmarkt Dem heutigen
Markte waren zugrführt : Tafrl -Aepfel 16 Körbe. Preisr : im großen
4 - b im kleinen 6—16 H das Pfund : Birnen 10 Körbe, Preise
im groben 6—10 im kleinen 5—1ö daS Pfund . Zwetschge«
b Körbe, Preise im großen 6 —7 'ch, im kleinen 10—16 das Pfd.
Pre ßelirer 8 Kö.de, Preise :m großen 28 Z daS Pfund . — Most¬
obstmarkt. Zugefübrt wurden 3SL—400 Zlr Preis 3—2.60 ^
per Zentner.

Stetten 1. R . . 1 Tipr . Gestern wurde das hiesige Gemeinde¬
obst verkauft. Bei einer Schätzung von 6L0 Ztr . wurden gegen
1800 erlöst, so daß der Zentner auf 2 90 kommt. — Bet der
fruchten Witterung wächst das Obst schön und vollkommen auS.
Manche Sorten haben sich bereits gefärbt, so daß ein Gang durch
die Obfihalden jetzt schon ein Genuß ist. B ' i der in Aussicht
stehenden aukgrzeichneten Obsternte hat der hiesige, über 10V Mit¬
glieder zählende OLstbauverein eine ObstauSstellung geplant und ist
gesonnen, sich mit den großen Obftmärktm DruUchlandS zur Lieferung
wohl sortierten Tafelobstes in Verbindung zu sitzen.

r . Niedernhall OA . Künzelsav, 2. Sept . Hier ist der erste
Kauf in neuem Wein  abgeschlossen worden, gü : den Eimer werden
100 ^ bezahlt.

r. Stuttgart , 1. Lept .. Schlachtviehmarkt.
Ochsen. Bullen . Kalbeln u. Kühr . Kälber. Täm esi e.

362 302 614
246 302 KS9Zugetrieben:

Verkauft:
26 S
26 6

Erlös auS kss Schlachtgewicht.

Ochsen
Bullen

Pfennig
von — bis Kühe ror

Mennig
b9 bis 69

,, — , — „ 39 ., 49
66 „ 63 Kälber ,, 84 .. 86

Stiere und es ., 66 „ 80 „ 3»
Jungrinder „ 83 84 76 ., 79

,, 79 .. 81 Schweine 70 .. 73
" 7S 78 " 66 .. 69

Verlauf des Marktes : belebt.

Düsseldorf. Der „Goldene Löwe von Düsseldorf*, ein 60 km
Rennen in 3 Läufen hinter Motorschrittmechern , gewann der Crefrlder
Dauerfahrer W Pongs , indem er in beiden Läufen den ersten Preis
auf seinem Brennaborrade gewann.

Witteru « s »v»rtzersage.
er . Nockm . mistig warm.

Freitag de« 4 . Septbr.

I
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Druck und Verlas d« G . W. Zaiser 'schen Bnchdrnckeret (Emil
Zatser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paar.



Nazold.

Bekanntmachung.
Zmn Schutz des Eigentums und der Ordnung in der Feldmarkusg

hat der OrtSvorstehrr mit Zustimmung des GemeiuderatS für diesen
Herbst folgende vorübergehende

polizeiliche Anordnung
erlaffen:

Das Betreten der Obstgüter und Obstanlagen bchafS Auslesens
oder Eiuhtimsrns von Obst ist nur in der Zeit von vorrnittag-
« Uhr di< nachmittags 6 Uhr

gestattet,
in der anderen Zeit, also von nachmittag- S Uhr bis vor¬
mittags « Uhr dagegen ist daS Betreten

Verbote«
Zuwiderhandlungenwerden gemäß Art. 37 derP.-SL.-G. bestraft.
Den 2. September 1908.

Stsdtschullheiß:
Brodbeck.

Oberamtsftadt Nagold.
Ueber die Zeit des Herbstesw'rd der

Wocheumarkts-Berkehr
je am Tam- tag der Woche

erstmals am 5 . d. Mts.
auch auf den Verkehrm't

Hbft - W«
ausgedehnt.

Lerkaufsplatz: Borstadt, wolrlbst eine Brückenwage aufgestellt wird,
für deren Benützung pro Sack5 ^ zu bezahlen ist.

Verkäufer und Käufer werden zu zahlreichem Besuch eiugeladen
mit dem Anfügev, daß der hiesige Oberartsbezirk mit Obst reich gesegnet
ist und ohne Zweifel viel und schönes Most- und Tafelobstzrm Verkauf
gebracht wird.

Den 2. September 1908.
Gemeiuderal:

Vorstand Drodbeck.

— vsr Roman
äv8 lenkbaren Imktöekitke«!

von klnril 8a » tit.
8oedeii ergebisusu! Preis 2 Allr.

ILit. siuvw. Sslsit̂ ort äss knsssn ^vppsün!
Mavel «! - Der Warnruf an daS deutsche Bott ist mir so sehr au« der
-0»Geele geschrieben, daß manche mich durch den Glauben überschätzen

konnte», . » mit Sandt " sei mein Pseudonym. — Nicht mir , sondern dem
.wirklichen- « mil Sandt ist die herrlich» Babe verlieben, die Wirkung des
prophetisch Geschauten auf die gesamte Kulturwzlt wie ein echter Dichter
in packender Form drrzusteklen und dahinein die ernstesten Warnungen und
Mahnungen zu verweben. . . . - « «

(Auszug aus dem Geleitwort .) Gltts

Vorrätig in der
8 . V . rsissr 'seksn kuvkklllg.

. ....

^Vsitvvrbrsittzts8 I'akslvasser
Ü tz sttzu RÄN̂ös.
- Vorrüglleti AselMvt ru M8ebrms mit V̂sin. -

NieäerlaAs: <4» telr » » 8ti,Lüksrsill.>Vtziiiliaii<l1̂ .,X »r «ia.

Ii -Mr 8kd' l-i1r»ützll8llk1kllr
mo- ALtnrdsUkiLttigvr VUronsnssN LUS trrsvbsn Vitrouvll -W,
gegen kivdi.lUlvnwL, kvttsuvlrt, lsvbias , Ualsl. Llssvu-.Aivrsnu.
LsUsnst. krobsü. nsb8t ^rnvsi8lliigu. Vaiik86lu-. v. Oslisiltsr,
dvi Angabe ä. Hortung grati8 n. franko oäsr 8akt v. oa 60

^ vitroueu 3.25. v. ea 120 6itr . 5.50 krko — (dlaobn. 30 ? lg.
^lvskr ) ^ Visäerverkc . geaueiit.

Lu Lüodsurrrevksuu. vereiluiiK erkriscbeiui. Limoiiaiien unenlk.
Uvi » r . VruilLSeli , « «kill » v . » 4 , RölligebergerLtr. 17.

Iiivtsrant türstl. llotbsUaugsu. l n̂r sollt mit klombs U V
1»H» „ . « , Herrl-N. « . sodrsibl: Mob Ssbrsuob Ikrss
K»KLVrRHL» TL«UIL»L8» Oilrooeos,ist»rmslies besoitiZt, iob küble wiob
in liis âuxlinxsi. rm-üebversetrt trotz, w. 52â brs. Lein Lörxsr var ei»
reines vurebein»uäsr; Aŝ eoär., Sebvioäsl, .̂Wstitiosî .. Uattîk., iu a.
Slieileruu.reitveilix bstt. Sobmernsuiu äeussib.,Leisseni.Mebsuu.AosLelu
äer Obsrsvbeubklu.Siebt in äeu Kr. Leben mit beä. SebmerLSUo. Sssobvulst
bis an äis Zacken.lob kübis» leb ysrpti.Ibrsn 6itronsnss.lts.nks värmsts zu sinxk.

Litte mir umx. k. 5.50 Ab. Oitronens. Lu ssuäeu, muss
A?STNSNLGILL» m. Lreucke mitt., äass iob8 ?kä. ubKSuouuu^
bube, n. rrsräe Ibr. 8akt bnnkt. in m. Luuss viebt lsblen lassen. Lruu k°.

NesrreNt. WDWWMgŴDWWWW

Nagold.

Stearinlichter
in 2 Qualitäten,

Laternenlichter
für Wegen- v. Fkurrwrhrlatcrnen,

Kellerlichter
(lose und iu Paketen),

Aaraffinkichter,
Anschlittlichter u.

Anschlittgöhle
empfiehlt

5»r/s/rs/s//s/ '.
Nagold.

S Most-
süsser

150 L*r. haltend, verkauft
Fr. Butz.

Ein freundliches

Zimmer,
möbliert ooer unmöbliert sofort zu
vermieten.
Zu erfragen bei der Cxped. d. Bl.

Zeppelin: lnjkcliijj
slr Ziloöellierlcsrion.

Vorrättg in der
Zu h-rben bei G . W . Zaiser.

Unterjetttvgen.
Unterzeichreter verkauft4 Stück

noch guterhaltenL

Mer.M
2 Stück je 3 Eimer und2 Stück je
2 Eimer haltend

Friedrich Gteohhacker.

.Rothe HL Stern Linke

E s Doßclümxftr von

Auskunft ertheilen:
die Rsä Stur Inns in llntverpsn

oder vereri Ageme«
Vild. llisksr, Buchdruckereibefltzer

in llltsnstsrg.
Varl Radm in krsnäsostLät.

Vortrsg
über die Arbeit der

Senkte» evsngeluclien 5eemrnii5«i:ria»
von Pastor Aupp in Manchester: Feitag  4 . Gept. abeads
8 Uhr i« B -reiushaus in Nagold. (Op er ,u Gunsten der
Seemannsrntsstoo.)

Sa»
findet in Nagold  a « nächste» Sonnteg vou '/,s Uhr an in
der K rche statt Reden werden: Missionar Gntman» aus China
und Missionar Pfleiderer aus Indien.

Um '/.IUhr wird eine knrze Misfionsfeier fiir Kinder i«
Bereinshans  stattstnden.

Nagold, 2. Sept. 1908.
_̂ Dekan Wömer.

MMLLMLLLMLMMLMMLLMKMLLMG
E Zsnxoia. W

Z WoiHIeitsMinlaöung . §
^ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns^
^ Verwandte Freunde und Bekannte auf
E Samstag den 3. September 1908
Min da? Gasthausz. „Traube" hier freundlichst einzuladen.
M Georg Kern ^ Auguste Lehre
M H-chuhseschäft ^ Tech er des
E Sohn deS verfr. FriedrichK:rn Grttlieb Lehre, Bäckermeisters ÜV
^ iu Bösingen ^ in Nagold.

^ Kirchgang 12'/- Uhr. ^
E Wir bitten dies statt blonderer Einladung entgege-mehmenzu wollen. ^
MUUUUUUUUUM UUUUUUU UUUUUW

Kcrnd-Strohpresse u.
Mindecrppcrrclt
A . W . O . M . Ar . 327 567 . A . A . -U . » .

Ein wirklich praktisches Gerät für Dreschmaschinen mit Motor-
uud Göpelbetried. Kann im Betrieb gesehen werden.

Prospekte gratis.

Vertreter : kVhaUSeN.

»
W
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M
W

L

ivtzr LrWMlroMll„Al? M 1ZZ8
(bronvNIvrt 343 Kelle » )

i8t ä, lklkc. L.5V liabsn in äer

6 . IV. 2si8S !''8o !isn öuokkälg.

»- Sruetren kün:tlicller Akne,
plombiere», « Akne reinigen,

AK» rieken«:v.
» U »88!Ae kreise . «

3 . Pfister . Lsllntscdntker.

r-V/ö scn msLc'su^

LSQVr ZLGÄ » LLL«
VÄvI»» tz»88<« Hrri »x

§rS«ie Lr:psrni: »n Zeit nni Arbeit
erzielen Sie durch

HVLU» , ^
-ioror -^ szcdmszckivea

mnVr«eri>rncil>Mor„llekori Momrt".
Zu gefl. Befichtignug ladet Wichst rin

6iSl1>Hb 5ck1or5ermekter, I^sgslll.
Alleinven -Rant tNr > »xoiii u» <l i inxek » » 8-
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